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Friedrich Vogelſang lernte das eigentümliche Verhalten des

Bauern in dieſer Hinſicht jetzt häufiger kennen Mitunter
wartete das Gefährt des Hilfeſuchenden ſchon vor der Tür
um den Doktor gleich mitnehmen zu können Dann handelte
es ſicher um einen Fall bei dem höchſte Eile not tat Mußte
aber Jürgen Völſch erſt bemüht werden eine Fuhre nach
Lübbichow Wendiſch Holland Fahrenhor ſt Reetz Brieſen
brück oder ſonſt einem der Orte die für den Wirkungskreis des
Zechliner Arztes in Betracht kamen zu machen dann durfte
es etwas langſamer gehen

Völſch hatte es überdies ſchon nicht ſehr eilig Am liebſten
wäre er erſt am nächſten Vormittag gefahren da er aus
Gründen die mit der Vorliebe für einen ungeſtörten Schlaf
zuſammenhingen ein prinzipieller Gegner der Nachtfuhren war

Hatte er ſich aber dann endlich glücklich doch eingefunden
weil ihm nichts anderes übrjgblieb ſo pflegte er Doktor
Vogelſang ſtets zuerſt zu ſagen Was unſer alter Doktor
Brinkmeier war der ſagte immer Die Nacht iſt zum Schlafen
da aber nicht zu Kutſchierfahrten über Layd zumal bei
Dreckwetter Morgen iſt auch noch ein Tag Und die Schulzen
oder Müllern in Dingsda wird bis morgen noch nicht ge
ſtorben ſein Ja ſo ſagte er Und ich meine Herr Doktor
ein rechtes Dreckwetter haben wir jetzt auch und es macht
kein Vergnügen ſich da draußen herumzutreiben

Was uns Vergnügen macht danach geht es für uns beide
nicht, pflegte Vogel ang dann zu ſagen Wir kommen billiger
weiſe unſerer Pflicht nach Damit müſſen Sie ſich abfinden
lieber Völſch Wenn Sie aber meinen es ginge nicht mehr
dann muß ich mich eben nach einem Erſatz für Sie umſehen

Wovon dann Völſch nichts wiſſen wollte Es ginge ſchon
noch Er führe in die Hölle wenn es ſein müſſe und durch
das Rote Meer oder durch die Wüſte Sahara bis zum Nordpol
mitten in der Nacht Und was dergleichen konfuſe Beteuerungen
mehr waren Wenn es allerdings dem Herrn Doktor nicht
mehr paſſe und er ſich wie der Küſtriner Sanitätsrat ein
Auto zulegen wolle oder ſo dann

Friedrich Vogelſang mußte bei derartigen ins Blaue gehen
den Vermutungen Völſchs lächeln Er und ein Auto Dazu
kam er wahrſcheinlich bis an ſein Lebensende nicht Natürlich
war es das idealſte Beförderungsmittel für einen Arzt Und
wenn er geſetzgeberiſch etwas zu ſagen gehabt hätte dann
würde er als erſtes Geſetz das erlaſſen haben Jedem Arztiſt von Staats wegen ein Kraftwagen zur Verfügung zu
ſtellen Denn er war davon überzeugt daß ein großer
Prozentſatz aller Todesfälle auf nicht genügend ſchnell zur
Stelle geweſene Hilfe zurüchzuführen ſei

Da Friedrich Vogelſang nun leider nicht ein Jünger Lykurgs
war leider auch nicht zu den Menſchen gehörte die Wert
papiere in genügender Anzahl beſitzen durfte er an die Mög
lichkeit einen Kraftwagen für ſeine Fahrten über Land zur
Verfügung zu haben nicht denken Aber die Beſchaffung
eines Fahrrades hatte er ſchon häufiger erwogen und ſeine
Kollegin um den Beſitz eines ſolchen beſonders in der jetzigen
arbeitsreichen Zeit beneidet

Auf den Dörfern nahm man ſie ja ſo gut wie gar nicht
in Anſpruch Erſtens wußte dort kaum jemand daß Zechlin
auch einen weiblichen Arzt habe und zum andern würde man
wohl auch wenn die Anweſenheit Käthe Avenarius bekannt
geweſen in konſervativer Bauerndenkungsweiſe von ihr nichts
haben wiſſen wollen Aber in Zechlin holte man ſie gern
Sie war immer ſo ſchön ſchnell da verſtand es mit einem
heiteren Wort einem fröhlichen Geſicht wenn es anging auch
mit einem friſchen Witz lachendes Sonnenlicht in die Kranken

zu zaubern Beſonders gern mochten ſie die Kinder
Aber auch Erwachſene zogen ſie dem ſtillen immer ſo tief
ernſten wie zornig dreinblickenden Doktor vor Wie weit die
Vorliebe für ſie ging das merkte Friedrich Vogelſang am
beſten Denn er hatte in Zechlin trotz der epidemiſch auftre
tenden Krankheit herzlich wenig zu tun Sogar Eugen Salomon
hatte ſie neulich zu ſeiner Adelheid rufen laſſen allerdings
nur weil der Herr Doktor gerade über Land geweſen ſei wie
er glaubte ſich bei ſeinem Mieter der gegen den nörgelnden
Rechnungsrat der reinſte Engel war und den er nicht vor
den Kopf ſtoßen durfte entſchuldigen zu müſſen Aber er
wußte des Rühmenswerten von ihr ſo viel daß Vogelſang
unzweifelhaft merken konnte wie ſie an Terrain gewann und
ihn verdrängte

Nun mochte ſie Er war ja ſowieſo davon überzeugt daß
Zechlin keine bleibende Stätte für ihn ſein konnte Wenn es
ſamt ſeiner Umgegend nach glücklicher Ueberwindung der Seuche
wieder zu dem alten Zuſtande geſegneter Geſundheit zurück
gekehrt und die Geſchichte von einem Patienten ein Märchen
ein würde wenn erſt Sabine Thomſen weit weg war er
chob letzteres eigentlich immer jn den Vordergrund ſeines
Denkens dann ja was ſollte er dann wohl noch in

echlin Bei verliebten alten Leuten eine vermutete Krank
it feſtſtellen Oder mit dem Amtsgerichtsrat Sechsund

ig ſpielen Oder alle acht Tage von Eugen Salomon
zum deſſen gebeten werden um Frau Melanie Salomons
fürchterliches Berliner Deutſch anzuhören und Fräulein Adel
heids konſequente Häkelwut und gänzliche Schweigſamkeit zu
bewundern Und ſonſt immer die nadten Wände ſeiner öden
Wohnung ohne Anreguno von draußen ohne ihm zuſagenden
Verkehr

Rein Zechlin wer in jeder Hinſicht ein Reknfall Und
wenn die Schwalbe wiederkehrte und die Apfelbäume in Jako
bus Langenſteins Garten ſich mit neuen Blüten ſchmuckten
dann würde es wohl ſpäteſtens ſo weit ſein e Jürgen Völſch
ihn in ſeinem Korbwägelchen zur Bahn in fuhr
und mit der Peitſche rückwärts weiſend ſagte vielleicht etwas
trourig weit aber wohl mit einem mißzuverſtehenden
Kopfſchütteln Alſo das wäre da nu Zechlin geweſen

Heute fuhr er ihn von Wendiſch Holland heim Es war
gegen Mitternacht Ein eiſiger Wind blies ihnen entgegen

nd nKunſt Leben wiſſen

zauſte die entlaubten Kronen der Straßenbäume und klagte
im Riedgras um den entflohenen Sommer Die ſchmale Mond
ſichel kroch hinter dem düſteren Strich Föhren auf Reetz zu
auf und in den Waſſerlachen die den ausgefahrenen Geleiſen
des Sandweges von Wendiſch Holland bis zur Lübbichower
Chauſſee die ſpäter nach Zechlin abbog keine Verbeſſerung
brachten ſpiegelten ſich einzelne verlorene Sterne

Jürgen Völſch ſaß mit in die Schultern vergrabenem Kopf
verhutzelt und zuſammengeduckt auf dem Vorderſitz und murrte
für ſich über das erbärmliche Wetter und den noch erbärmliche
ren Weg Weiß Gott es war kein Vergnügen im November
mitten in der Nacht Doktorfuhren über Land zu machen
Man war doch kein Junger mehr das Reißen wollte über
haupt nicht mehr aus den alten Knochen heraus und den ſteifen
Beinen des Braunen behagte dieſes ewige Unterwegsliegen
auch nicht Vielleicht war es doch am beſten wenn der Doktor
ſich nach einem anderen umſah

Der war mit ſeinen Gedanken bei weitaus ernſteren Dingen
Seine ſuchenden fragenden Augen ſtarrten über das dunkle
öde Land dem die Schauer des Vorwinters über den ent
blößten Leib bebten und das die Qual des Sterbenmüſſens

empfand
Friedrich Vogelſang bot ſeine gefurchte Stirn dem eiſigen

Atem der Luft als habe er das Beſtreben ſich in die hinter
ihr wogenden Gedankengänge Klarheit und Erkenntnis wehen
zu laſſen

Warum woar ſo vieles auf der Welt nicht anders als es
war Warum hatte er drüben in Wendiſch Holland wieder
einmal an einem Totenbette ſtehen müſſen das tauſend Hoff
nungen und Wünſche mit ſich in die Gruft hinabnahm

Mit welcher Zuverſicht hatten doch die lebenshungrigen
Augen des jungen Weibes an ſeinem Geſicht ſich feſtgeſaugt
als er zu ihm in die ſchmale Bettkammer getreten war Mit
der gläubigen Zuverſicht dem felſenfeſten Vertrauen Du wirſt
mich geſund machen du kannſt es Und wie mit einem eiſernen
Griffe faſt hatte vorher im Flur die Hand des jungen
Bauern ſeinen Arm gepackt Herr Doktor machen Sie meine
Frau geſund Wir ſind knapp ein Jahr verheiratet Und das
Kind iſt unterwegs Ganz heiſer hatte die Stimme des
Mannes geklungen Wie entſtellt von einer namenloſen Angſt
Und dann dieſer Aufſſchrei dieſer Gott und Menſchen auch
ihn den Arzt anklagende mit dem Schickſal hadernde weh
zornige Aufſchrei als der Tod ſeine Beute entführte Warum
ja warum Warum hatte dieſes junge Weib mit dem Leben
unter dem Herzen ſterben müſſen War das weiſe Weltordnung
durfte man in einem ſolchen Falle voller Widerſprüche noch
an die leitende Hand eines höheren Weſens glauben

Fragen die Antworten ſuchten und ſie nicht fanden häm
merten hinter der düſter gefurchten Stirn des Arztes Quälende
Zweifel peinigten ihn Jmmer wieder tauchte das Warum
wie ein Blinkſeuer in ſeinem Hirn auf

Und mitten hinein in ſein angeſtrengtes Grübeln und
Suchen ſprang plötzlich der Gedanke an ſein Selbſt Lag
die Schuld bei ihm War er ein Stümper der ſeine Sache nicht
verſtand bei dem es alſo gar kein Wunder war daß ihm ſeine
Patienten unter den Händen ſtarben

Er hatte jetzt in kaum vierzehn Tagen den fünften Todes
fall Zwar ſagte er ſich alles Nötige mit beſtem Wiſſen aus
geführt und angeordnet zu haben Aber eben da lag ja das
Entſcheidende alles Wiſſen führt nicht ausſchöpfend bis in die
Tiefe der Erkenntnis es bleibt Stückwerk

Friedrich Vogelſangwar in ſeinem Grübeln ſo weit ge
kommen an ſein Können nicht mehr zu glauben von ſeiner
ärztlichen Kunſt anzunehmen daß ſie nichts tauge daß er ſie
nicht richtig auszuüben verſtehe Wenn aber ein Menſch ſeine
Gedankenreihen bis zu dieſem Tiefſtand hinabgeführt hat
dann iſt es ſchwer wieder das Tor zum Aufſtieg zu finden
Der Glaube an ſich ſelbſt das Vertrauen zu ſeinem Können
ſind die Triebfedern der Kraft ihr Verluſt bedeutet das Ver
ſagen des Mechanismus und bedingt den Sturz

Auch Friedrich Vogelſang ſtand hart vor dem Sturz Er
glich in dieſen Augenblicken einem Piloten dem das Steuerrad
aus den Händen zu entgleiten droht und der die Gewalt über
ſein Flugzeug zu verlieren ſcheint in der letzten Sekunde
höchſter Gefahr aber ſich zuſammenreißt und die Herrſchaft
über ſeinen der Erde zuſauſenden Rieſenvogel wiedergewinnt

Friedrich Vogelſang gab ſich einen ärgerlichen Ruck und
kniff die Lippen zuſammen Was wollte er Weshalb ver
ſuchte er eine Schuld bei ſich nachzuweiſen Er hatte alle ſeine
Pflichten gewiſſenhaft erfüllt Die junge Bäuerin hätte nicht
ſterben müſſen wenn man ihn rechtzeitig geholt und nicht
bis zum letzten Augenblick gewartet hätte Wie das gewöhnlich

e

Er lehnte ſich mit einer unmutigen Bewegung an das
harte mit zerſchliſſenem grauen Stoff beſpannte Rückenkiſſen
und ſtarrte mit einer Art Verbiſſenheit in die dunkle Ferne

Dieſe Dunkelheit der Novembernacht ſturmdurchweht und
ſternenlos das war das Leben Wenn man mit ihm fertig
werden wollte d ann durfte man ſeinen Wunderlichkeiten nicht
mit grübelnden Bitterkeiten entgegentreten ſondern mußte ſich

n den verborgenen goldenen Sternen nachzuſpüren
die ſelbſt dem dunkelſten Leben Licht auf den Pfad werfen
wie auch die dunkelſte Novembernacht nicht ohne Sterne iſt

Das bedachte r Vogelſang Und wenn er es ſich
nun als Rezept verſchrieb nach den Sternen zu ſuchen Würde
er keinen Gewinn haben den das Leben beſſer verſtehen
u lernen als er jetzt verſtand Ja er mußte ein Sternenhicher werden Und er wollte es Es würde nicht immer

leicht ſein Aber wenn man ſich Mühe gab es ernſt nahm dann
konnte auch der Erfolg nicht ausbleiben

Als der troſtlos aufgeweichte Sandweg ſich endlich zurLübbichower Chauſſee hinfand und Jürgen Völſch die Peit he

hob um ſeine Braune zu einer ſchnelleren Gangart anzu
treiben klang ein Ruf aus der Dunkelheit an ſein Ohr Das
Pferd ſtutzte und bäumte auf

Ho ho ho beruhigte Völſch zog die Leinen ſtraffer
an und rief ärgerlich in die Dunkelheit zurüc Wer is denn
da Was is denn los Zum Donnerwetter ein
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Du biſt die Kuh
Nachdruck verboten

Du biſt die Ruh du biſt der Frieden
Sang Rückert ſeiner lieben Alten
Ach ich hab Jene ſtets gemieden
Die s nur mit Ruh und Frieden halten
Mir wollen andre beſſer taugen
Jch ſchätze kampfbereite Frauen
Die keck mit großen Feueraugen
Jns unruhvolle Daſein ſchauen

Zwar acht ich Rückert s ſchöne Strophen
Die feingeſchliffenen Brillanten
Doch ich ich will nicht hinterm Ofen
Beiſammenſein mit Muhm und Tanten
Jch danke für die milden Gluten W
Und der gebrat nen Aepfel Dunſt
Nein lieber ſoll mein Herz verbluten
Jm Kampf um trotzige Frauengunſt

Vielleicht einſt ſitz ich blau bezwickert
Und trage weiche Wollfilzſchuhe
Und dichte auch wie Vater Rückert
Und wünſche Frieden mir und Ruhe
Doch heute will ich Kampf und Ringen
Mit diem was hold und weiblich iſt
Und will von heißer Fehde ſingen
Durch die es lacht und blitzt und küßt

Guſtav Hochſtetter

2 rDie Stimme der Stummen
Von

Hans Franck
Nachdruck verboten

Als die erſt wenige Jahrzehnte zuvor neuaufgebaute Pleſſe
obwohl ſie ſeit altersher für uneinnehmbar galt aus der Ferne
des Tales von einer der damals gerade aufkommenden Donner
büchſen zuſammengeſchoſſen und während vor der alten kümmer
lichen Burg feindliche Nachbarn oft monatelang vergeblich lagen
in ein paar Tagen von den kaiſerlichen Truppen welche aus
geſchickt waren das Land von den Raubrittern zu ſäubern
erobert wurde ereilte auch den letzten Burgherrn Graf
Heribert ſein Schickſal Er dem die Frau und das einzige
Kind ein Junge bereits vor Jahren geſtorben waren wurde
dazu verurteilt an einem Aſt dir Eiche aufgeknüpft zu werden
die an jenem Kreuzweg im Tal ſtand der ſich für die Herren
von der Pleſſe ſeit Jahrhundſerten als beſonders ertragreich bei
der ritterlichen Gewinnung ihrer Einkünfte erwieſen hatte
Als Graf Heribert der weniger ſeine als de Sünden ſeiner
Väter zu büßen hatte den Fuß auf die unterſte Stufe der
Leiter ſetzte die ihm für die letzten Schritte auf ſeinem Erden
weg dienſtbar ſein ſollte beteuerte er mehr ſich ſelber als wen
Umſtehenden Alles Männerunglück käme daher daß man ſich
von den Weibern zum Mitleid beſchwätzen laſſe Da er den
Zweifel der Amnſtehenden gewahrte zeigte er mit der Rechten
zu der zerſtökken Burg ſeiner Väter hinauf und ſchrie den Un
gläubigen ins Geſicht Die Pleſſe ſtände noch und würde auch
in hundertmalhundert Jahren von keinem Feind eingenommen
worden ſein wenn er ſtatt auf den falſchen Rat ſeiner weich
mütigen Frau auf das hämmernde Geheiß ſeines Mannes
herzens gehört hätte Dem Drängen der Neugieriggewordenen
von denen einer der Nächſtehenden Miene machte ihm damit
er nicht mit ſeinem Geheimnis ins Jenſeits entſchlüpfte mit
den Fäuſten anzupacken und feſtzuhalten antwortete er
ein paar Stufen höher ſteigend und ſich dadurch auch in dieſem
Augenblick noch eine Art Freiheit rettend mit einem einzigen
grimmigen Satz und einer noch grimmigeren Tat Es lohne
nicht dem neuen Geſcchlecht das aus der Ferne mit hinterhäl
tigen Mordmacſchinen kämpfe ſtatt mit ehrlichen Ritterwaffen
von Angeſicht zu Angeſicht die Kräfte an den Kräften des
Gegners zu meſſen von den altbewährten Bräuchen der Väter
zu ſprechen ſo lautete der Satz der die letzten verächtlichen
Worte Graf Heriberts umſchloß Die Tat der Verachtung aber
beſtand darin daß er die noch fehlenden Stufen der Leiter
hinauflief die e höhniſch den Wütenden in die Geſichter ſtieß
ehe einer ſie wieder aufrichten und ihm in den Baumwipfel
folgen konnte ſich die wartende Schlinge mit eigener Hand
um den Hals legte und beherzt wie er gelebt hatte mit
beiden Beinen ins Bodenloſe ſprang Um das wovon Herjbert
der letzte Burgherr auf der Pleſſe nicht zu ſeinen Ueberwiedern
ſprechen wollte verhielt es ſich aber folgendermaßen

Bekanntlich war im Mittelalter auch in Deutſchland der
Glaube weitverbreitet eine Burg könne nur dann niemals
vom Feinde erobert werden wenn in ihr Fundament beim
Bau ein lebendiges Kind das noch kein verſtändliches Wort
ſprechen konnte eingemauert würde So ſollte auch als Heribert
von der Pleſſe an Stelle der verwitterten alten Raubburg einen
neuen Burgbau aufzuführen begann ein kleines Kind der
Sitte gemäß in einem Kaſten in dem man als Wegzehrung
mitleidroh zwei Wecken für jedes Händchen einen hinein
legte eingefügt und dem Aberglauben der Zeit geopfertwerden Daß die Gräfin Adelheid von der Pleſſe ihr erſt

eborenes damals halbjähriges Söhnchen zu dem Opfer
as doch den Pleſſern zugute kommen ſollte nicht hergab

war ſelbſtverſtändlich Aber während in früheren Zeiten die
Burgherren nicht viel zu fragen und zu fackeln pflegten
ſondern ihren Dienſtleuten einfach fortnahmen was ſie an
totem und lebendigem Jnventar und mehr als ein Stück
ihres Jnventars bedeutete für ſie ein Dienſtmannskind ja
nicht zu irgendwelchen Zwecken brauchten war im Wandel
der Zeiten der de e ſelbſt der Pleſſer ein wenig ſiech
geworden ſo daß ein Graf Heribert auf Bitten ſeiner Frau
die an der Wiege ihres Jungen das Schichal der kindberaubten
Mutter bedacht haben mochte ſich ſchließlich dazu verſtand
in allen Dörfern die rundum zu Füßen der Pleſſe lagen be

laſſen daß wer ſein Kind zu dem Zwed derEinmauerung be dreihundert dlhblaate Goldgulden er
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halten ſolle Lange fand ſich trotz ver rieſigen Summe Geldes
niemand der bereit war ſein unmündiges Kindlein dem Tod
zu verkaufen Schon wollte der Graf zu dem vielbewährten
Brauch ſeiner Väter ohne Bezahlung zu nehmen weſſen er
bedurfte auch in dieſem Falle zurückkehren als eine arme
Witwe aus dem benachbarten Dreiershauſen erſchien und ihm
ihr vierjähriges taubſtummes Mädchen zu der Einmauerung
anbot Graf Heribert mißtrauiſch wie er in allen Dingen war
glaubte anfangs die Mutter möchte um des gleißenden Goldes
teilhaftig zu werden das Kind zu der Stummheit nur ab
gerichtet haben und bedang deswegen ehe er den Handel ab
ſchloß eine zweiwöchige Prüfungszeit aus Aber alle Proben
auf die er das von der Mutter getrennte Mädchen ſtellte er
wieſen untrüglich daß es weder hörte noch irgendeines menſch
lichen Wortes mächtig wäre und mithin der Grundforderung
des alten Brauches genügte So ließ denn Heribert von der
Pleſſe die Dreiershauſener Mutter rufen zahlte ihr ſtatt der
ausgebotenen dreihundert Gulden zweihundert den Reß
ſolle ſie erſt erhalten wenn die Opferung vollbracht war
Die ins Stocken geratene Ausſchachtung der Pleſſe wurde
wurde wieder aufgenommen und alles für die Feier der Ein
mauerung vorbereitet

Als die Stunde der Opferung kam hatte ſich viel Volks
auf der Spitze des Burgbergs eingefunden Denn das ein vier
jähriges Kind alſo eines das trotz ſeiner Stummheit doch
irgendwie begreifen mußte was mit ihm geſchah eingemauert
wurde war hundert Meilen in der Runde noch nicht geſchehen
Das Kind ein flachshaariges Mädchen ſah als es an der
Hand einer Magd die ihm mehrmals verſtohlen mit der
freien Linken übers Haar glitt auf das wartende Volk zukam
mit verwunderten Augen umher und ſuchte nach ſeiner Multer
Die hatte zwar das Gebot des Grafen ſich zu dieſer Stunde
ſicht auf der Pleſſe blicken zu laſſen für nichts geachtet hielt
ſich aber unter dem Volk ſo ſorglich verborgen daß das Mäd
chen vergeblich nach der die es geboren hatte ausſchaute
Wie es nun ſo mit fragenden Augen von einem zum anderen
blickte bald den Grafen und ſein Gefolge bald die harrende
Menge die wartenden Maurer und ſeine plötzlich aufſchluch
zende Begleiterin anſah die es in den beiden Wochen da ſie
es pflegte liebgewonnen hatte und ſich ohne daß jemand es
gewahrte alle erdenkliche fruchtlos gebliebene Mühe gegeben
hatte der Stummen wenigſtens das eine Wort Mutter zu lehren
und es dadurch vor dem Tode zu retten da entzündete ſich in
der Seele des Kindes die Flamme der Angſt und ſchlug mit
der ſchmerzvollen Stummheit des Nicht Worte finden Könnens
über ihen zuſammen Schon wollte auf den Wink des Meiſters
der gleich den allermeiſten des Volkes das Ungeſagte gehört
hatte und der Qual ſchnell ein Ende zu machen gedachte der
vorher dazu beſtimmte Mörtelrührer ein halbverblödeter Kerl
zugreifen das Kind packen und in den ſorgſam bereiteten
Kiſtenſarg in dem die beiden Wecken nicht vergeſſen waren
Hineinzwängen als Heribert von der Pleſſe der Lockung des
Verſuchers erlag Er trat zwiſchen den Mörtelrührer und das
Kind und um allen unwiderleglich zu beweiſen daß auch
diesmal der Sitte vollauf Genüge geſchähe da das Mädchen
trotz iner vier Jahre noch kein Wort ſprechen könne fragte
er die Zitternde die mit den Augen ihrer Seele an ſeinen
Lippen hing Was iſt weicher als ein Sammetkiſſen Gib
Antwort und du haſt dein Leben gerettet Sei es nun daß
die Angſt dem Mädchen Kräfte gab die es bis auf dieſe Stunde
noch nicht beſaß ſei es daß Gott ein Wunder an ihm tat
da antwortete die todgeweihte Stumme dem Grafen ant
wortete ſo laut und klar daß jede Silbe bis in den letzten
Reihen des Volkes zu vernehmen war Der Mutter Bruſt
iſt weicher als ein Sammetkſſſen und ſogleich ehe der Graf
vor Staunen wieder zu ſich kam fuhr das Mädchen fort
Aber der Mutter Herz war härter als ein Stein Dieſer

Anklage gab aus der hinterſten Reihe der Menge von der
einige demütig ſtumm auf die Erde niedergekniet waren andere
verzückt Geſichter und Hände gen Himmel warfen der Schrei
eines Weibes Antwort und Mutter Mutter antwortete
die von ihrer Stummheit Erlöſte dieſem Antwortſchrei Durch
die Gaſſe die ſich in der Volksmenge im Nu gebildet hatte
ſtürzte die Angerufene warf dem von der Pleſſe die 200 Gold
gulden vor die Füße riß das Kind an ſich überſchüttete es mit
Küſſen nahm es bei der Hand und ging mit ihm ohne daß
einer aus der gräflichen Schar Miene machte es zu verhindern
nach Dreiershauſen hinab

So hat Graf Heribert die Pleſſe aufgebaut ohne daß ein
Kind in das Fundament eingemauert wurde und dadurch
ſeiner Meinung nach die Möglichkeit ihres Falles den
Untergang ſeines Geſchlechtes und ſein eigenes Ende in der
Kreuz Eiche verſchuldet an der die von der Pleſſe bisher nur
hatten aufhängen laſſen

Flauberts Tagebücher

Hermann Ginzel
Nachdrud verboten

E W Fiſcher hat im Verlag Kiepenheuer Potsdam die
Tagebücher Flauberts herausgegeben Fiſcher ſchreibt im Nach
wort zum zweiten Bande Es konnte nicht die Aufgabe der
vorliegenden ſein aus den hingeworfenen Notizen
ein glattes leicht lesbares Buch zu machen ihre harte ſchroffe
eindrudsvolle Unmittelbarkeit mußte mit all ihrer zackigen
Unausgeglichenheit und mancher Dunkelheit beſtehen bleiben

Klarer läßt ſich die Eigenart der Reiſeaufzeichnungen
nicht umreißen Hingeworfene Notizen dazwiſchen

erzählende Anſätze und breitere geſchloſſene Ausführungen Die
ſtichwortmäßig behandelten Abſchnitte werden zum Teil für
den Leſer auf die Dauer langweilig wirken Dafür entſchädigen
andere Teile in reichſtem Maße ſo die Bretagne Wanderung
Ueber und Strand die Reiſe nach Karthago und
andere ichte

Jm ganzen genommen iſt dieſe deutſche Publikation eine
Tat für die man dem Verlag und dem Herausgeber dankbar
ſein muß Wer die drei Bücher aufmerkſam lieſt die An
merkungen verfolgt wird intereſſante Züge der Perſönlichkeit
des Schöpfers der Madame Bovary und des prächtigen
hiſtoriſchen Romanes Salambo klar erſtehen ſehen Eine
eingehendere Betrachtung der Tagebücher an dieſer Stelle er
ſcheint uns deshalb zwedmäßig

Es liegen ihnen die Reiſen Flauberts zugrunde Sie ſind erwachſen aus einer blutvollen ſinnlichen Lbenebeſahung aus

einer Freude am reinen Schauen am Beobachten und Studieren
Dazwi ſchwingen leiſe melancholiſche Töne Mancherlei

d el San ne net Lerhällee v
Madame Foucaud Vorbild der aus dem
November erfahren wir in den Tagebüchern leiſe

deutungen Jm erſten Bande widmet Flaubert der Rue de la
Darje in Marſeille in der ſich das Hatel Richelien befand wo

Flaubert Madame F kennen lernte eine eingehende Dar
ſtellung die Zeugnis ablegt von ſeiner intenſiven Beobachtung

Die Rue de la Darſe war voll von Seeleuten aller
Nationen Juden Armeniern Griechen alle im National
koſtüm ſie füllten die Schenken ſcherzten mit den Mädchen
ſtießen Weinkrüge um ſangen tanzten liebten ganz wie es
ihnen paßte Bd l S 65

Jn dieſer Straße wo alles in heißer Lebensfreude und
Sinnenluſt tollte fand auch Faubert ein zartes Erlebnis Der
Briefwechſel mit dieſer Frau iſt uns leider nicht erhalten
geblieben Einige Jahre darauf war Flaubert wieder in
Marſeille Natürlich wollte er auch Madame F aufſuchen
Wir leſen im erſten Band S 181

Ankunft in Marſeille bei Regen Orient Hotel Gleich
am Abend zum Hotel Riche ganz düſter keine Lichter noch
glänzendes Perlmutter unter der Gasflamme ich hatte Mühe
die Stelle wederzuſinden Man ſchreibt ſeine Erinnerungen
um andere Erinnerungen damit zu verbinden Ein Brief
Flauberts an einen Freund gibt zu dieſen Tagebuchaufzeich
nungen gute Erklärungen Jn Marſeille werde ich Madame F
beſuchen das wird eigentümlich ſchmerzlich und ſpaſſig ſein
beſonders wenn ſie inzwiſchen häßlich geworden iſt was ich
erwarte Jn einem andern Briefe an denſelben Bekannten
ſchreibt Flaubert Jn M habe ich die Bewohner des Hotels
Richelieu nicht auffinden können ich bin daran vorbeigegangen
ich habe die Stufen und die Tür wiedergeſehen die Fenſter
läden waren geſchloſſen das Hotel lag verlaſſen Jſt das nicht
ein Symbol Mit dieſen Briefzeilen iſt auch die Stelle im
zweiten Bande S 36 in Einklang zu bringen Jch gehe
wieder am geſchloſſenen Hotel de la Darſe vorbei und ich
habe Mühe die Tür wiederzuerkennen

Noch eine Stelle erinnert an ein Liebeserlebnis und zwar
folgende Zeilen die ſich in der Bretagne Schilderung Ueber
Feld und Strand auf Seite 639 finden Dort heißt es u
Es war vor fünf Jahren um dieſelbe Zeit auch in einer

warmen Nacht ich ging ganz allein in der Richtung auf
Trouville Der Tag brach an und ich ging dort jetzt aberdiesmal ſollte ich dort nicht eine Fahnilie finden und eine

Zuneigung mitnehmen ich ſollte dort nur Erinnerungen an
treffen und für den Ort ſelbſt eine Art von verwäſſertem Haß
empfinden Dieſe Notiz hat Bezug auf die Bekanntſchaft
mit Frau Schleſinger der Gattin eines Muſikverlegers Jn
den Erlebniſſen eines Narren ſchreibt Flaubert ausführlich
über jene Angelegenheit

Die Aufzeichnungen über die Jtalienreiſe III Bd ſind
ſtellenweiſe zu ſehr nach dem eigenſten gedanklichen Erleben
orcenrtert ſodaß wir oft nicht die rechte Fühlung zu dem
Jnhalt bekommen Beſonders wird dies bei den Kunſtbe
trachtungen der Fall ſein Auch hier jedoch einige Ausnahmen
wo uns die Anmut und Feinheit der Beobachtung erfreut

Ueber die Tänzerinnen von Herkulanum ſchreibt er Nichts
auf der Welt iſt traumhafter als dieſe Geſtalten im Fluge
auf ihrem ſchwarzen Grunde ſie haben etwas Traumhaftes
ſind duftig ätheriſch farbig Was ihren Reiz ausmacht iſt daß
ſie wenig ausgeführt ſind obgleich von kleinen Dimenfionen
vier Zoll höchſtens ſind ſie ſehr breit behandelt und gemacht

um von weitem betrachtet zu werden
Ein anderes Werk die Verſuchung des heiligen Antonius

von Breughel im Palgzzo Balbi in Genua wirkt ſtärker auf
ihn als manches künſtleriſch bedeutend höher zu wertende Bild
Er ſchreibt darüber Bd l S 14 Dies Bild erſcheint zuerſt
wirr dann wird es für die meiſten fremdartig für einige
kurios und für andere noch etwas mehr für mich hat es die
ganze Galerie überſtrahlt ich erinnere mich ſchon nicht mehr
der übrigen Bilder Das Werk gab ihm Anregung für ſein
Schaffen die Verſuchung des heiligen Antonius

Wir erſehen aus den Aufzeichnungen über Bildwerke Bronzen
und Plaſtiken wie viel Flaubert an eindringlicher Kunſt
betrachtung gelegen war

Gelegentlich weiß er auch ſeiner Auffalfung über Schule und
Bildung unzweideutig Ausdruck zu geben Jm erſten Bande
S 28 ſchreibt er anläßlich ſeines Aufenthaltes in Bordeaux
Nichts fehlt um den Sinn der Kinder abzuſtumpfen nicht

eimnal eine Schule Man denke nicht daß ſie ſich am Abend
wenn ihre Glieder ermüdet wenn ihre Ohren taub ſind ins
Gras ſtrecken den Mond betrachten in frohem Schwarm in
die Felder laufen können um reife Trauben zu pflücken
Zum Teufel auch wo bliebe da die Moral Wenn ſie ihre
Hände gewaſchen haben ſteigen ſie eine Treppe höher vom
ſtofflichen Mörtel geht s an den geiſtigen Kitſch Man lehrt
ſie leſen und ſchreiben man unterrichtet ſie in Geſchichte
Geographie und in den vier Spezies denen die am weiteſten
fortgeſchritten ſind wird die Zeitſchrift nützlicher Kenntniſſe
vorgeleſen an warmen Sommerabenden müſſen ſie dem Schul
meiſter bei rauchenden Lampen zuhören mit den Rücken ſitzen
ſie gegen den blauen ſternbeſäten Himmel bliden auf die mit
Zahlenreihen bedeckte Wandtafel und laſſen ſich die Regeln er
klären anſtatt die Lieder zu ſingen die ihre Väter in jhrer
Jugend ihren Müttern vorgeſungen haben am Abend auf der
Bank vor ihrem Hauſe Die Sätze kennzeichnen Flauberts
friſchen Sinn und ſeine Einſchätzung gewiſſer Jopfigkeiten an
denen jedes Land krankt Der Spießer mit ſeinen ver
trockneten Anſichten und Eitelkeiten iſt überall zu finden Jhm
galt ja auch Flauberts beſondere Liebe

Beim Leſen der Paläſtina Aufzeichnungen ſpüren wir das
Milieu das ſich ſpäter zu der ausgezeichneten Novelle Herodias
verdichtete Die Fahrt nach Karthago galt ebenfals Studien
zwecken Jn einer Anmerkung der franzöſiſchen Ausgabe der
Tagebücher heißt es Dieſe Notizen hat Flaubert von Tag zu
Tag in ſein Tagebuch geſchrieben während der Reiſe die er im
Hinblick auf Salambo nach Afrika machte Zu Beginn
dieſer Aufzeichnungen kann ſich Flaubert einige ſpitzige Be
merkungen über drei ihm ſo liebe Spießer nicht verkneifen
S 369 Meine drei Reiſegefährten auf der Fahrt nach

Lyon von Dummheit ſtrotzend Nummer eins blond mit
Spitzbart Nummer zwei ein alter weishaariger ſchwerfälliger
Kerl mit Pelzkragen auf ſeinem Mantel N er drei ein
r Herr aus dem Norden beſchäftigt ſich mit Landwirt
haft und verbreitet ſich über Oele

Dann beginnen wie rer Notizen die für den
Lefer ſelbſtverſtändlich nicht immer anregend ſein können Was
intereſſiert uns z B an dieſer Stelle Duar ElSchat
Handwerker Doktor Heap Moſaiken in ſeinem Hof
Lunch Für Flaubert waren es Gedankengerüſte vie er
mittels der Erinnerung jederzeit zum tatſächlichen Erlebnis
und Schauen beleben konnte für uns ſind es einfache belang
loſe Notierungen über die man ſchnell hinweglieſt Ganz
anders 873 u Gegenüber Mammediah die Spi
von Goletta das ganze in Ze liegt viel efer als ich mi

finde weiße Häuſer grüne Stellen Getre de Jm ſtenich die Ebene die ſich nach Tunis zu erſtrecit links die
von Kamart eine Bucht im Hintergrunde niedrige

erge Jm Norden das offene Meer Auf einer Terraſſe ein
Dromedar das

Karthago Hier formt ſich unwillkürlich ein Landſchafts
bild von höchſter Jntenſität das beſonders den der jene
Gegend aus perſönlicher Anſchauung kennt packt Jn ein
dringlichen Farben und Strichen zeichnet Flaubert das Land
und ſeine Bewohner Er arbeitet ſich mit einer gewiſſen
Wolluſt hinein in die Eigenart jener Gegenden die den Schau
platz zu ſeinem monumentalen Werk Salambo abgeben Und
in dieſer Leidenſchaft des Schauens und Jnſich Aufnehmens
ſchreibt er am Schluß der Reiſe nach Karthago Mein
Reiſe liegt weit hinter mir iſt vergeſſen alles wogt jetzt n
meinem Kopf durcheinander mir iſt als käme ich von einem
Maskenball der zwei Monate gedauert hätte Werde ich
arbeiten Werde ich mich langweilen Möchten alle Kräfte
der Natur die ich eingeſogen mich durchdringen und in mein
Buch ausſtrömen Herbei Mächte des Formenſinns Wieder
erſtandener Geiſt des Altertums herber Herbei Durch
Schönheit ſoll Leben und Wahrheit ſchimmern trotz allem Sei
meinem Wollen gnädig Gott der Seelen Gib mir die Kraft

und die Hoffnung
Sein heißes Sehnen wurde Erfüllung

Bunte Feitung
Die Suppe Jm Wiener Mittag finden wir dieſes er

ſchütternde Bild Wiener Elends ie zahlreichen Entente
kommiſſionen die Wien bevölkern um unſer Elend zu ſtu
dieren ſehen gewiß manches was geeignet iſt die Hilfe für
uns dringend zu geſtalten Aber Vorfälle wie dieſen den wir
hier in die Oeffentlichkeit bringen ſehen ſie nicht Aus einer
Wohltätigkeitsküche für die ärmſten der Armen trägt ein
Kind eine Schüſſel mit der zweifelhaften Brühe die dort ver
abfolgt wird Das Kind ſtolpert und fällt Die Schüſſel
n Und nach einer Weile ſchier troſtloſen Schmerzes

chleicht das Kind der häuslichen Strafe entgegen Hunde
tauchen auf Erſt iſt einer in der Straße dann viele Und ſie
beginnen zu lecken Lecken mit Hingebung und vergeſſen daß
ſie eigentlich ein Verkehrshindernis ſind Leute bleiben ſtehen
und lachen Es iſt doch luſtig Kurze Zeit darauf iſt die
Straße wieder leer Nur der dunkle Fleck auf dem Pflaſter und
die Scherben verraten eine unſagbare Kinderangſt Ein alter
Mann verläßt die Suppenküche Er wankt über die Straße
Krampfhaft hält er in den zitternden Händen den Topf
Sein Blick iſt auf die ſchwabbernde Brühe gerichtet So ſieht
er den dunklen Fleck nicht und gleitet aus Die Hälfte des Topf
inhaltes iſt verſchüttet Ein paar Sekunden lang iſt der Greis
faſſungslos Dann kniet er hin ſtellt den Topf behutſam zur
zur Seite Und beginnt die vergoſſene Suppe von den Steinen
aufzulecken Jhm iſt der warme Tropfen Gott und er ſcheut
ſich nicht dem was ſein armes Leben erhält öffentlich zu
dienen Niemand bleibt ſtehen und lacht Das tiefere Mitleid
mit uns ſelbſt iſt weniger öffentlich denn es iſt im Grunde
Scham So kann der alte Mann die Suppe ſcheinbar unbeachtet
auſſchlürfen wie es vorhin die Hunde getan haben Dies
ſahen ſie nicht die uns den Zuſammenſchluß mit unſeren
Brüdern im Reich verbieten aber ſie müſſen es wiſſen

Literatur
Edgar Jſtel Das Buch der Oper J Die deutſchen

Meiſter von Gluck bis Wagner 2 Auflage Berlin
Max Heſſes Verlag

Ein ausgezeichnetes Buch deſſen Lektüre nicht nur jedem
Liebhaber aufs wärmſte empfohlen werden kann ſondern auch
beſonders Praktikern wie Operndichtern und Komponiſten
Theaterdirektoren und Regiſſeuren Sängern und Kapell
meiſtern Was Bulthaupt in ſeiner Dramaturgie der Oper
verſucht aber auf dem ſpeziell muſikaliſchen Gebiet doch
nur unvollkommen verwirklicht hat unternimmt hier ein
in Theorie und Praxis heimiſcher Künſtler aufzuzeigen näm
lich worauf es in der Oper vor allem ankommt Die Be
wertung der Oper hat im Laufe der Zeit manche Wandlung
erfahren das Gewicht neigt bald mehr auf die dramatiſche
bald auf die muſikaliſche Seite Jſtel beherrſcht den Stoff
nicht nur als Hiſtoriker und Aeſthetiker ſondern iſt ſelbſt
ein Schaffender Den Grund warum in der Operngeſchichte
ſo viele Mißerfolge zu verzeichnen ſind zieht er vor allem in
dem Mangel an Theaterſinn eine Erſcheinung die ſich bis
in die neueſte Zeit nachweiſen läßt Muſterbeiſpiele für
Opernkomponiſten denen dieſer Sinn in hohem Maße eigen
war ſind u a Gluck Wagner Lortzing Jſtel gibt eine ein
gehende Darſtellung der Entwicklung der Oper ſeit Peris
Dafne und behandelt die Meiſterwerke von Glucks Orpheus

bis Wagners Parſifal in ausführlicher dramaturgiſcher und
muſikaliſcher Analyſe dabei überall die zeitgeſchichtlichen Zu
ſammenhänge und die beſondern Umſtände die auf die Ge
ſtaltu der Werke von Einfluß waren hell beleuchtend
Jntereſſante Parallelen wie zwiſchen Euryanthe und Lohen
grin wirken beſonders klärend auf die Erkenntnis der inneren
Geſetze des Muſikdramas Der dritte Teil des 400 Seiten
ſtarken Buches iſt Wagners Werk gewidmet Jn einer tief
gründigen Analyſe der Meiſterſinger zeigt Verfaſſer wie
ein Opernführer beſchaffen ſein ſoll um das Verſtändnis
des Leſers und Hörers zu fördern im Gegenſatz zu den
bekannten populären Leitmotiverläuterungen die an der Ober
fläche haften bleiben Ueber Wagners Reformpläne die in
vielem an Gluck erinnern über den Wandel ſeiner Anſchau
ungen über das Verhältnis ſeiner Opern zu ſeinen Theorien
wird der Leſer aufs genauſte unterrichtet So wird ſich
auch die zweite Auflage mit derſelben Schnelligkeit ver
breiten wie die erſte die bereits nach wenigen Wochen ver
griffen war

Dr H Kleemann
Wertſchwankungen und Bilanz Von Fritz Naphtali

Frankfurt a M 1921 Frankfurter Societäts Druckerei G
m b Abteilung Bvuchverlag

Adam Ritzhaupt Die Neue Schar in Thäringen Verlag
Eugen Diedrich Jena 1921

Der Relchsnotzins nach öffentlichem und privatem Reqht
Von Dr jur Heinrich Lewin Regierungsrat Referent
Landesfinanzamt Brandenburg Zeitgemäße ine et Heft
ſage s Verlag von Franz Vahlen in Berlin W O Link
raße 16

Wladimir Solowjeff der ruſſiſche Philoſoph Das Straf
recht vom Standpunkte der Si eit und eingeleitet
von Dr L Halklin Berlin 1921 Verlag Franz Vahlen
Berlin W 9 Linkſtraße 16

Zu beziehen durch die

Gooihe Buchhandlung Halle a Fur 3
M

Rätſelede der Rätſelecke in Nr 128 der Unterhalbeilage der n ne iſt im Preisrätſel re
Druck ein Wort der 7 Zeile unleſerlich geworden Es heißt

drchtz e war das gemib in Maaß
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